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Keın Bristol ohne eorg Müllers frühe TE
1ın Deutschland s(0)5—]1 529)

S98 starb 1m Alter VOINl 97 ahren In Brıstol, England, e1in Deütscher, der den
bekanntesten relıg1ösen Persönlichkeiten des 19 Jahrhunderts gehörte: eorg
Müller (1805=1898) Se1in Bekanntheitsgrad eruhte auf verschledenen äatıg-
keıtsfeldern Die eınen kannten ihn als Gründer und Leıter des orößten Walsen-
hauses der Welt”. andere schätzten ihn als Mıtbegründer einer. freikirchlichen

In der Literatur kommen unterschıiedliche Schreibwelsen des Namens VOL. Häufig wıird VON

„George ülle: gesprochen, ber uch VO  S „George uller‘
Vgl folgende, me1st populäre Quelleneditionen George uller Narratıve of. Some of the

ealings ith George uller, Nachdr. uSKegoOon: ust shes. 2003 ursprüng-
ıch London James Nısbet, PFOSAn dt. Des Herrn Führungen ıIm Lebensgang des eorgz

Müller, Teıl 1—2, Stuttgart Liesching, dıie „Narratıves“ erschlıenen uch
dem 1te. Autobiography of George üller Mıillion and Half In Answer Prayer,

Aufl., Nachdr asıg City Life Line; große elle davon uch omprimilert und
sammengefasst dem 1te en und Wirken des eorz üller In Bristol. Seinen el

Berichten übernommen, Aufl ase Spıttler, 1875, e eıträge vorher
schon 1m „Appenzeller Sonntagsblatt‘‘ abgedruckt worden. Vgl außerdem: Mrs üller
The Preaching Tours and MissStionary Labours of George üller, Auf!l London: Nıs-
bet, 1889
DIe Zahl der Bıographien ber üller ist Legıon. Nur ein1ıge selen genannt: Pıerson:
Georg üller VonNn Bristol, Aufl otha: Ott, 1910 eng. George üller of Bristol,
Aufl London James Nısbet. 1901:; spätere Auflagen be1 Lahr St. Johannıs und 1ele-
teld CEV): oger eer‘ eorg üller. Vertraut mit Gott, Biıelefeld GENV. 1995 eng.
Delighted In God, Sevenoaks: Hodder Stoughton, aus en und ırken
des Georg Müller In Bristol ach den hesten Quellen dargestellt, Aufl ase pıttler,
1891; Gotthebh Fischer eorg üller. Ein 1Cı In die Welt des Glaubens und des Gebets,

Aufl Herborn Naussauıischer Colportageverein, 1900; Frederick Warne: eorz Müil-
ler. Ein Glaubensapostel UNSerer Zeit, Frankfurt/M. ohannes Schergens, OF eng

1ve Langmead Robber of the TUEC Streets The Prayerful Life of George Muller,
Farnham: OCW. 2006; Wıllıam Henry Hardıng The Life George üller, Nachdr.
Westwood Barbour, 1985 (1914); T1IC| Bıster, eorgz üller (1805—-1898). Zum 200
Geburtstag, ammerbrücke Jota, 2005; Edward Kennaway Groves, George Müller and
His SUCCESSOFS, Bristol E Greenway Road, 1906
In selinen W aısenhäusern In Bristol wurden bıs 2.000 Waisenkinder rg Er wurde
der ‚englısche August Hermann Francke“ genannt,. Der Begrıff taucht auf 1mM Vorwort VonNn

Steinecke 1n eorgz Müller. rediger Bristol; Eın Abriss SEeINES Lebens und eine
Auswahl seiner Reden, hg Von einecke, chard Mühlmann (Max Grosse),
1898, IIT:; außerdem 1mM 1te be1 Gottlob VOI Polenz, eorg üller. Eın Hallischer Student
Un der englische August ermann Francke, Juhus ricke, 1865
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enomınatıon „OLENE Brüderbewegung wlieder andere wWwusstien SCINECN

Vorsıtz der größten Fördervereıine für Miıssıon („Scripture owledge
Institution‘‘)”, dıe me1lsten kannten ihn jedoch als Autor VO  e auflagenstarken BU-
chern® als Redner aqauft vielen Kanzeln der Welt”

DıIie wissenschaftliche Forschung hat siıch bısher kaum mMIi1tL eorg Mühller be-
schäftigt.“ In den deutschen Standardwerken ZUT Kırchengeschichte des 19 Jahr-
hunderts SCIMN Name  7 Las INAaS anderem daran 1i€gen‚ dass Müller abh

England und VOIl daher außerhalb des Blıckfelds deutscher T heolo-
SCH und Kırchengeschichtler stand Es 1St aber auch vermuten dass Müllers
„evangelıkale" Ausrichtung mIL SCINET adıkal anmutenden Glaubensfrömmigkeıt
akademiıschen Iheologen eher uspekt vorkam. Angesichts SC1INCS oroßen Eın-
flusses, insbesondere 1 der angloamerikanıschen Welt, 1SL CI Ause1iınanderset-
ZUNS mıt iıhm und SCINCT Theologie und Frömmigkeıt jedoch lohnenswert. *

In diıesem Beıtrag soll 6S 1116 Darstellung SC1INCT ersten Lebensjahre
Deutschland gehen insbesondere Studienjahre Halle der A4Ale
Dieser Zeitabschnitt ırd den klassıschen Bıographien oft 11UT Rande CI-

wähnt wobel die Darstellung fast ausschließlic auf Müllers Selbstdarstellung
SCINCN Tagebüchern ern Von den über 700 Seılıten SCINCT „Narratıves Ssiınd

/usammen mıiıt Henry Tral. üller Se1IT 1832 dıe „Bethesda Ch Bristol aufge-
baut C1NC der (GGjeme1inden der „Brüderbewegung Uurc! dıie Irennung VON John Nelson
arby 184% entstan! C111 CISCHCI ‚we1g, dıe „Open rethren üller der aupt-
vertreier dieser iıchtung Vgl Johannes Warns eorg Müller und John Nelson arboy Eın
Rückblick auf den sogenannten Bethesdastreit Bristol Jahre 1848 Wıedenest Offene
Türen Verlag, 1936
Diese „Missionshilfsgesellschaft” unterstützte weltweiıt Miss1onare, Schulen und dıe Ver-
eılung VON Bıbeln und aten.
Müllers Narratıves of Some of the Lord ealings wurden viele prachen übersetzt
Seı1ıt L5 W ar üller unermüdlıc als rediger weltweı unterwegs Eınıge SC1IMNCT Predigten
wurden uch gedruckt Jehovah Magnified Addresses Bristol Ihe and TaC epo!
of the Scriptural owledge Instıtution, 1876 Nachdr uskegon ust and shes,;
ers Der (Glaube und SELN Werk Ansprachen VO:  \ eorg üuüller AUS Bristol Neukıirchen
Stursberg, 1891 ers Der egen des Gebens, Aufl ase ajer, 1925 Mehrere
Ansprachen finden sıch uch be1 Steinecke, G21535
Eıne Diıssertation ber eorg üller wırd derzeıt VOI Darın Lenz der Kansas ate Uni-
vers1itLy eingereicht Andere wı1issenschaftlıche Trbeıten ber üller sınd 1I1LT N1IC. bekannt
DIies gılt für dıe oft gebrauchten ompendıen VO]  } Heussı und Hauschild urt land CI-

ähnt ihn wen1gstiens Satz Geschichte der Christenheit II Von der Reforma-
1on 3is die Gegenwart Gütersloh erd Mohn 1982 2027 Erstaunlicherweise taucht
üller uch egina Ward Kirchengeschichte Großbritanniens VOi 3is ZUFMM 20
Jahrhundert Kık 1117 Le1ipz1g EV Verlagsanstalt 2000 NIC. aut €e]1 findet INan och

der Auflage der Realencyklopädıe für protestantische Theologıe un! IC C1-

Artıkel ber üller verfasst VOoNn Kolfhaus ‚e1IPZ1g Hınrıchs sche uC|
19053 15-521)
2006 wurde 5SUORal C111 umfangreıicher Fılm ber SC1II en produzliert herausgegeben
verschledenen prachen Der eutsche 1fe.| lautet T  eorg üller Eın Mann der dıe Welt
veränderte‘“ etzlar edien, 2006



Keın Bristol hne eorg Müllers frühe Tre in Deutschland (1805-1829)

aber 11UT S den ersten Jahren in Deutschlan: gew1dmet. Dabe1 agen hler die
Wurzeln für seınen späteren weltweıten Dienst. Deshalb soll erstmals ausführlı-
cher auf diese eıt eingegangen werden.

Für die Darstellung selner en Tre konnten neben den „Narratıves  S« erst-
mals Originalquellen AUS Archiven herangezogen und a  1 werden. Ziel
des Beılitrags ist der Nachweıs. dass Müllers Glaubensüberzeugungen, cdie iıhn
weltweiıt ekannt machten, schon während der Studienjahre In alle 5

vorhanden WarTenNn und später ın England 1Ur vertieft und weıterentwıckelt
wurden. Müller selbst 1st eın klassısches e1ispie für eine soz1almıssıonarısche
Varıante der Erweckungsbewegung 1m frühen 19 Jahrhunderts.

Müllers In  el un Jugendzeit hıs 18524

ann eorg Ferdinand Müller‘ *. se1n vollständiger Name, wurde
Dl September 805 als zweıtes Kınd der ern ann eorg Ferdinand ”“ und
Sophiıe Eleonore ® Müller, geborene Haase, ın Kroppenstedt ” eboren. Die
lag zwıschen Halle und Magdeburg und gehörte se1t 815 ZUT neugegründeten
preußischen Provınz achsen Müllers ater 1 rompeter einer Reiterstaffel ””
gab diesen Beruf jedoch rühzeıtıg auf und wurde ‚„Steuereinnehmer‘‘. Dadurch
scheıint T: einem gewIlssen Wohlstand gebrac aben., der CS ıhm ermO0g-
lıchte, seinem Sohn ıne längere Ausbildung {inanzıeren.

] Im Geburtsregister wırd der Vorname „Georg“ als „George“ aufgeführt, die damals üblıche
französische Schreibweilse.
Der ater VOIN Oktober 1768 Okt.) bıs 1840 Der vollständige Name des Va-
ters i1indet sıch 1m Einschreibeverzeichnis VON eorg üller 1n alle (Studierendenver-
zeichnıs 1825, Nr. 43)

13 Vgl Evang Pfarramt der Liebfrauen-Gemeinde Hadmersleben, Sterberegister P
1847, S 1820, Eıntrag Nr. S1e VOIl E (Aprıl) bıs 1820 an

Jahrhundert findet Ianl dıie Schreibweise „Croppenstedt””. eın eburtshaus ste
heute och in der Bachstraße DIie errichtete anlässlıch des 200 Geburtstags Von

eorg üller eınen (Gedenkstein VOT dem eburtshaus
s enauer: des Reıtereskadrons des Regiments VOoNn Qu1Zz0wW.

üller wuchs mıt seinem alteren er auf, einem TIEACTIC ann Wılhelm
üller (geb 1803, gESL. Vgl cdie Eıntragung 1mM Regıister des Domgymnası-
UM! Halberstadt VO  —3 815 unter Eıntrag Nummer 087 Vgl uch Des Herrn ührungen
ImM Lebensgang des eorg Müller, Teıl I Stuttgart Liesching, 1844, 18927 wurde
ohl och e1in albbruder mıt dem Namen Tan. geboren, der mıt eiıner Marı. verheırate‘!

und In die USA emi1grierte. Aus dem Namen „Müller‘ wurde dort „Mıller' eın Sohn
Ferdinand (Fred) geboren 1854, In lowa und starb 1893 1n eyenne, yomıng
Nachkommen dieses Famılıenzweiges en noch eute In den erein1igten Staaten Diese
Hinwelse verdanke ich Steve rıft und Robert Hagerty, einem Nachkommen cdieser Famlı-
lıe
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DIie auTle Müllers fand NECUN Jlage spater Oktober der Kroppensted-
ter Martinikirche 810 ZO Ial 1115 benachbarte Heiımersleben (heute
Hadmersleben), dıe Famıilıe C111 C19CNCS Haus ezog und Müller eingeschu.
wurde. eıtere sechs Jahre später, (Ostern 1816, trat Müller 111185 Domgymnasıum

Halbersta: ST
DIie Halberstädter Domschule War C111 angesehenes 19  Gymnasium. Der dama-

1ge Rektor Friedrich Carı Heinrich Maaß“® tungıerte nıcht 11UT als
Lehrer, sondern auch als Müllers „Heimvater denn SC1IHNCII Haus („Pens1ions-
anstalt‘) wohnten die auswärtigen chüler des Lehrplans standen VOT

lem dıie Fächer Lateın, Französısch und Griechisch auf dem Pro gramm.21 9a3
galt als fliıchtbewusst, gebildet, streng“, aber gleichzeıtig auch als „väterlicherEFreund‘‘. Müller 1€e' dort fünf Jahre., bIs Jun1 821 Wılie an der Schulak-
ten ersichtlich WIrd, oten durchschniıttliıch

Müller lässt SC1IHCTI Autobiographie klassısch für neupletistische
Lebensbeschreibungen die Jugendjahre schlechtem 1C erscheinen Großzü-
IC Geldgaben SC1IMNCS Vaters hätten ıhn verschwenderıisch emacht 1e8eTr aus-

schweıfende Lebensstil wIırd el Kontrast ZU ‚Leben
Gilauben“ gestellt das urc einfachen Lebensstil epragt Müller WarLr

nach CISCHCH Angaben auch des Ofteren mıiıttellos und verschafTfite sıch Geld
ure etrug Am Tag des Todes SCIHGT Multter S20 W al betrunken Was

Vgl Seıler, „George üller Bristol Vortrag gehalten Magdeburg Rathaussaa!
1881° Monatsschrift für IHNNETE Mission MLl Einschluß der Diakonie Diasporapflege
1882, 386

18 Vgl das Verzeıichnis der Eintritte 1 das Domgymnasıum, vorhanden 1ı Stadtarchıv Hal-
erstaı Nr. nter dem Jahrgang 1815 (Blatt 255) Tindet sich der Name .„Johann
eorg Ferdinand
Dıie Schule bestand spätestens se1t X16 Da S1C dem Stephanus geweıht W rhielt SIC

den Namen „Stephaneum’”. Vgl Fritz ggelıng Die Halberstädter Schulen — früher Un
heute Eın Beitrag zZUuUr Geschichte des Schulwesens der Stadt Halberstadt Halberstadt

962 1759 wiıirkte der Rektor Stiruensee als Erneuerer der Eıinrıchtung, eben-
SC1L Nachfolger Nachtigall ab 1800 Dıie Schule wurde 1814 VON der preußischen

egiıerung übernommen nachdem S16 schon 1810 N1IC mehr kırchlich ge) wurde Das
Gymnasıum glıederte sıch 111 fünt Klassen und humanıistisch ausgerichtet Es Orenther-

siıch klassıschen preußischen Lehrplan
Maaß der Theologıe tudıert atte, War Sohn des Predigers Samuel Ehrenreich
Maa [)Das Rektorenamt Se1L dem S 1 800 111e Vgl Neue Nachrıichten VON der
omschule Halberstadt 1806 Er unterrichtete Deutsch Französısch
und Lateın

Z Im SCEHMNSCICH Umfang I1Lall uch Englısc Itahenisc) elıgıon, Geschichte Ma-
thematık Physık Phılosophie, Enzyklopädıe Archäologıe Klassısche Laıteratur und eich-
nNenNn euE Nachrichten 59)
So dıe Charakterisierung rthur Rıchter Festschrift zur Feier des zweihundertjährigen
Jubiläums der Wiederherstellung des Halberstädter Dom GÜ ymnNAaSIuMS und zZUF Einwel-
hung des Schulgebäudes, Halberstadt Doelle, 18/5 7 Während Müllers eı1ıt

cie Schülerzahl Von A auf 361



eın Bristol hne eorg Müllersa Jahre Deutschland

wlıederum charfen Gegensatz SCINET Abstinenz Jahren stand
Auch dıe Eınsegnung Rahmen der Konfirmation Ostern S20 Dom
Halbersta: soll ohne Eıinfluss auf SC1M Leben geblieben SCIN und dient der
Lebensbeschreibung als Cc1MN abschreckendes e1ispie. tür C1INC tradıtıionelle
römm1gkeıt ohne echtes Glaubenslebe

821 wurde SCIMN ater nach Schönebeck be1 Magdeburg Müller VCI-
1eß das Domgymnasıum und Z& 1185 NUunNn leerstehende väterliche Haus He1-
mersleben dort mbaumaßnahmen beaufsiıchtigen uch diese eıt wIrd
VO Müller spater als außerst problematısch dargestellt ebenso WIC C11C längere
„Vergnügungsreı1se des damals 16Jährıgen nach Magdeburg, Braunschweı1g und
Wolfenhüttel Da Pension echnung nıcht ezahlen konnte lan-
dete I8 für VICT ochen Gefängnis (18 12 D 12 W ds als der
J1ıefpunkt SCIHNCS Lebens geschildert wırd

Se1in Vater beglıch cdie chulden, befreıte ihn AUus dem efängn1s und nahm
ihn mMıI1t nach Schönebeck ihn dort besser kontrollieren können Nach SC1-
1UCN Plänen sollte Müller eigentlich auf das Gymnasıum nach alle gehen we1l
dort Stirenge Regeln herrschten und der Vater sıch adurch C11C Anderung VCI-

sprach Der Sohn überredete den Vater Jedoch ihn heber auftf das Gymnasıum
nach Nordhausen schicken Müller trat tatsächlıc Oktober SB 1115 Gym-
1asıum Nordhausen C111 Er 1e dort L/ Jahre, bIs Ostern 825

Immerhın INUSS sich dort SC1II Lerneifer gebessert en galt SOr als Mus-
terschüler Auf dem C standen die Lektüre der Klassıker Französısch
Geschichte Deutsch Griechisch eDTaısc und Mathematık Besonders die
Ausbildung den prachen sollte für den Dienst Müllers VON oroßer
Bedeutung SC1MN em I: den bıblıschen prachen Griechisch und Hebh-
räisch bewandert

Auch Nordhausen wohnte Müller E Hause des Dırektors Er soll dort 300
Bücher besessen aben, für chüler C116 bedeutende Zahl ach CISCHNCNH
Angaben stand GT INOTSCHS 010 Uhr qautf und lernte DIS 0O Uhr Das esul-
tat allerdings A111C dreimonatige Krankheitsphase die ihm scchwer schaf-
fen machte Das damalıge Arbeıtspensum 16 auch spater für Müller charakte-
rstisch

der aale (1825—1829) Grundlage für Müllers Theologie und
Frömmigkeit
eorg Müllers Vater hatte den Sohn irühzeltig für den Pfarrerberuf vorgesehen
allerdings WEN1LSCI aus geistliıchen als dus pekunıJuären Gründen ach (Ostern
895 also mı1L 19 Jahren, nahm Müller SC1IM Theologiestudium der Unı1versıtät

23 Im Schulregıister el CS „Ging 1821 ..

Während der Zeıt am Privatunterricht be1l IT age
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auf Dort gab CS amals fast 000 Studierende davon WEe1 Drittel
Fac  CII Theologie

Müllers „Bekehrung und die freien Erbauungsversammlungen
Im Herbst S also etiwa C111 es> nach Begınn SC1INCS Studıums, MUSS

be1 Müller einschneidenden geistlichen Erlebnis ekommen SCHMN, das
en Bıographien ausgiebig beschrieben wIrd Kurz vorher hatte 6} MmMI1L CINISCH
Freunden noch 6116 Vergnügungsreıise unternommen dıie SIC bIs dıe chwe17z
führte  27 Nach iıhrer Rückkehr besuchte SC1ILNCTI Freunde, C rıstop. LeO-
pold TIeCHIE eta‘  28 NenNn Kreıis VOIl erweckten Chrıisten, cdie sıch be1 dem
Handwerker Johann Veıt Wagner29 (1I7 N trafen, AUus

Süddeutschland stammenden Pietisten. ”” Müller nahm NC Samstagaben:
November 825 ebenfalls dieser ersammlung teil.?} Nach CISCHNCNH nga-

ben VOIN der schlichten Atmosphäre und VOTI em VON den freien Gebeten

Vgl Amtliches Verzeichnts des Personals und der Studierenden auf der Königlichen Verei
nıgten Friedrichs Universität Wittenberg fÜr das Jahr Von ()stern his ichae-
/1is 1825 Friedrich uft 1825 19 Als Geburtsort wırd dort kuri1oserwelse ‚9-  er-
tadt‘“ angegeben üller wohnte zunächst der Märkerstrali 404 ab Herbst 1827 der
Brauhausgasse 335 Der letzte Fıntrag 1115 Universıitätsreg1ister datiert aut das Frühjahr
1828
Ebd DIe Zahl stieg auft 951 Theologiestudenten )Jahr 1828 Diese Zahl nenNn!
uch üller SC1INECIN Tagebuc. (1 16), erdings dem 1Nnwels „NOL 1ne of them
feared the Lor Als ordentlıche Professoren lehrten Knapp, der uch 1reKTfor der
Franckeschen Stiftungen WAal, Nıemeyer (Kanzler), eber, Wegscheider,

Gesen1us, Vater und. C Ihılo
Die Reise soll immerhın 43 Tage gedauert en

2% Beta studierte 1 bıs ZU. Sommersemester 1827 Im Einschreibeverzeichnis der Uni-
versıtät VOoN 1824 (Nr 149) g1ibt als eDurtso; ‚Halberstadt‘ eın ater hıelß Fried-
rich uter (?) Beta Der Kontakt ZU Kreıis alle kam UrCc Dr Rıchter zustande
ach Bıster wurde agner fränkıschen ayern geboren HKr soll alle dıe Tochter
des Tweckten geheıiratet aben, dessen Haus schon Erbauungsversammlungen
stattfanden, Bıster, üller,
Das ral  euz mı17 Inschrift findet sıch eute och auf dem „Stadtgottesacker“ alle Es

dıie Inschrift mer ruht ott SCIHNCII eılande innıggelıebter Mann, Vater
chwager und (Grossvater Johann eıt agner geb den December 1775 gest den
September 1862 66 Beta hatte ber Bekannten SC1NCS Vaters, Dr chter, der uch

tudiert Kontakt agner bekommen Paulus Schartft NneNN! den Beruf W ag-
CI „Stellmacher‘  .. üller spricht VON „Kaufmann Heıinrich Ernst erdinan! (Gue-
ricke hat sıch später negalıV ber den (Glauben und die Frömmigkeıt des spaten agner

Rezension ber die Müller-Bı0graphie VOIN Polenz geäußert 28 (1867), KD  .?
326
Außerdem erwähn!: och Schne1idermeinster Bredow, der ZU Hauskreıs gehörte
Eın (justav Bredow vielleicht SC1IN Sohn, studıerte mıt üllerNTheologıe

alle Als eDurtso; wırd angegeben



Keın Bristol hne eorg Müllers fIrühe Jahre eutschlan:! Ya

der Anwesenden STAar. beeindruckt. Kr selber bezeıichnete dieses TIeEeDNIS später
als Hınwendung ZU Glauben ” In den Bıographien wıird ebenfalls VOI

einer „Bekehrung“ gesprochen.“”“
Kreı1ise WIC dıe agner WaTiTenNn Anfang des 19 Jahrhunderts keine Sel-

tenheıit Man traf sich analog den „colleg1a des spaten und frühen
18 Jahrhunderts als „Erbauungsgemeinschaften“‘ Priıvathäusern Allerdings

das Laı:enelement 19 Jahrhundert stärker ausgepragt als Pıetismus
äufiger noch Pfarrer den usammenkünften teılgenommen hatten. anc
dieser Erbauungskreıise wurden VON der ‚„‚Deutschen Chnstentumsgesellschaft  n  x 7  5  wund VON den Herrnhuter Dıiaspora-Mıtarbeitern betreut.”” Vıele dieser Gruppen
standen 1 401 Austausch miıteinander Es herrschte 111C bıblızıstische
Bıbelauslegung VOT Ooft mi1t starken Naherwartung der Wıederkun:
Jesu

ährend dieser kurzen e1t Kreıs agner formten sıch be1 Müller ek-
klesiologische Prinzıpien dus e spater England ihre Wırkung entfalten soll-
ten Ohne Pfarrer oder Pastoren wurde VOIN alen das Wort (Gjottes ausgelegt und
christliche Gemeninschaft gelebt Es gab e keıine kırchlichen Barrıeren und
Schranken Wer 1LH1MMECTI Jesus Chrıistus als Herrn und Heıland erfahren hatte
konnte den Zusammenkünften teiılnehmen Konfessionelle Fragen wurden
nıcht thematıisıert oder spıelten C111C untergeordnete WT eıtete Müller
sSC1INemM /Zimmer C11C annlıche Vers  ung VON „gläubiıgen Studenten‘‘

Diese E  rungen der Erbauungsgemeinschaft der aale legten
die Fundamente für Müllers spatere Arbeıit der Bethesda-Gemeinde Bristol

CS GT keıne Pastoren cvab e Auslegung der Miıttelpunkt
stand und dem La1:enelement besondere Bedeutung zukam Diese Prinzıpien kOr-
respondıierten auch m1L der „Brüderbewegung Erneuerungsbewegung
erhalb der englıschen und irıschen Kıirche, dıie se1IL den 330er Jahren des 19 Jahr-
hunderts T: Neugründung VON unabhängigen „ Versammlungen“ Müller
War iıhrer führenden Vertreter

Eınes WwIrd adurch eutlic DIe Überzeugung VO allgemeinen Priestertum
VO weltweıten Le1ib Christı der Konfessionen und VO  S der absoluten
Priorität der Bıbelauslegung für dıe christliche Ex1istenz lernte Müller nıcht erst
Von der Brüderbewegung England sondern VO Wagnerschen Kreıs

der Saale

Laut üller soll C1in e  er Kayser‘ anwesend SCWESCH SCIN Es handelt sıch e1 um
den Miıss1ıonar 1Ieare Kayser, der mıt der London Mıss1ıonary Soclety (LMS) ı Südafrı-
ka arbeıtete.

323 „l1he CVCHLNS W d the turnıng point in lıfe“ (Narrative, 1:
Pıerson spricht VOI „NCW bırth", dıie Autobiographie VOI „CONVers10n””.

35 üller 1€ während SC1INES Studiums Kontakt ZUur Nıederlassung der Herrnhuter ı (nadau
(Narratives, L, Z
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DD Müllers Missionsverständnis

ecorg Müller WarTr zeıtlebens jedoch nıcht 11UT als Vertreter einer überkonfess10-
nellen Frömmigkeıt bekannt. die dıe etablıerten Staatskırchen ın rage tellte Er
stand auch TÜr e1in konsequentes m1issionarısches Leben uch dieses nlıegen
keiımte während der e1t In auf.

Müller egann se1ıt 8726 Miss1ıonsblätter lesen und Traktate verteılen.
Ausschlaggebend alilur War se1InN Kontakt mıt Tholuck”® (1799-1877),
einem Professor für Altorientalistik und Theologıie, der 1mM gleichen s VO  — Ber-
lın nach Halle ekommen und mıt dem sıch Müller auf Anhıeb verstand.
Iholuck wurde. WI1IEe Adus seıinen Tagebüchern ersehen 1st, der ‚Mento Muül-
lers  37 Als der bekannteste eologe der Erweckungsbewegung Tholuck
selbst eın großer Förderer der 1SS10N. Er stan: mıt vielen Miss1ionsgesellschaf-
ten weltweiıt In Verbindung. Noch vorhandene Brijefe Müllers Iholuck ZCUSCH
VOoN der t1efen Hochachtung üllers für seıinen Lehrer In

Bald reıifte In Müller der Entschluss, selber Mıss1ıonar werden. 1826 bekam
CT Kontakt Hermann Ball. einem Evangelısten unter en in olen, der sıch
In Halle uthilelt Ball wollte Müller SCINC als Mitarbeıiıter einstellen. Was sıch
jedoch zerschlug.” Den Kontakt hatte Tholuck hergestellt, der ın se1liner Berlıner
eıt be1 der 2 gegründeten ‚Gesellschaft ZUT Beförderung des Christentums
unter den en  .. angestellt SCWESCH Im August L plante Müller, mıt der
‚„„‚„Continental Socıiety“” unter Deutschen In Bukarest arbeıten, Was sıch aller-
1Ings ebenfalls zerschlug.”” uch ermann Ball drängte ihn Z uden-
miss1iOoNsarbeıt in Olen SO Torcilerte Müller se1ıne Hebrätischstudien und nahm
über Tholuck Kontakt ZUT 809 gegründeten „London 5ocıety fOor Promoting
€3hristianity Amongst the Jews  .. auf, Von ihr nach Polen ausgesandt WEeTI-
den

Tst 1m Ju0i 828 bekam E AdUus London einen posıtıven esche1 Man Iud ihn
C1N, nach England kommen, allerdings mıt der Auflage, noch für sechs Mona-

Missıonsseminar In London studıieren. Diese DCATIC enttäuschte Müuül-
ler, lag doch schon eine Jange Ausbildungszeıt hınter ihm. Es drängte ihn, end-
iıch ın der praktiıschen Miıssıonsarbeit aktıv werden können Erschwerend kam
NINZU, dass sıch VOT der Ausreıise zunächst einmal VO preußischen Mılıtär-

Vgl TIholuck die immer och ergjiebigste Quelle Leopold ıtte, Das en Fried-
rich August Olltreu oluck  g Bde., Bıelefeld elhagen asıng,
Vgl den Begriff 1m agebuc olucks. Eıintrag VO Januar 1838 Das agebuc: be-
findet sıch ın der Bıblıothek der Franckeschen Stiftungen.

38 Ball kam aus wohlhabenden Verhältnissen in und unter Iholuck In Berlın
tudıiert. Er er des späteren Oberkonsıistorilalrats Frıitz Ball Hınweise in Wiltte, L,
374
uch ıne Bewerbung be1 der Berliner Missionsgesellschaft zerschlug sich, da keine Kın-
wılliıgung se1ines Vaters vorlag (Narratives, I! 20)

40 Hıntergrund der Krıeg zwıschen usslanı und der Tür_kei.
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dienst befrejen lassen UuSsste Was keın leichtes nterfangen Tst März
8729 landete London ach kurzen Ep1isode Miıss1ionsseminar und

Erholungsaufenthalt 1e1gnmouth quıtlerte jedoch den Dienst da
mıttlerweıle mMı1t der Brüderbewegung Verbindung gekommen War und kırchli-
chen Instıtutionen tisch gegenüber stand

Auch spater rfüllte sıch Müllers Wunsch Miıssıonar werden nıcht 8323
bat ihn SCIN chwager Anthony Norrıis (jroves nach Bagdad
kommen Müller lehnte jedoch ab wohl we1l die Arbeit Bristol nıcht
eın lassen wollte Später band ihn dann die Arbeıt Walsenhaus sehr dass

NCN CISCHCH Miıssionsdienst nıcht mehr denken
TIrotzdem fand Müller Weg, VON England Adus die 1SS10N unterstut-

Z  S 834 ründete OT Miıssionshilfsverein der heute noch besteht dıe
„ScCrmptur: owledge Institution for Home and Abr' C1NC über-
konfessionelle Unterstützerkasse Fr weltweite Mıss1ionsprojekte DiIe SKI
keiıne klassısche Miss1ionsgesellschaft Von olchen hatte sıch Müller

S1e arbeıitete bewusst unabhängig VonNn en Kırchen nıcht ADb-
hängigkeiten geraten Unbürokratisch wurden hler (Gjelder für verschledene
Missionsprojekte esammelt. ber nıcht 1Ur das DIie SKI unterstutzte auch 9
gesschulen, Sonntagsschulen, chulen für Erwachsene und die Verbreitung  —_  n VON
Bıbeln — les Arbeıten, die Müller schon VON alle her kannte ” Bıs 898 WUI-
den Ge  eträge 500 Missionare weıtergegeben. Ferner ollen 1ı dieser e1t
etwa WCI Mıllıonen Bıbeln oder Bıbelteile und 113 Miılliıonen Traktate., Flug-
schriften und Bücher verbreıtet worden SCIN.

uch mıt deutschen Missıonsgesellschaft Müller verbunden der
Neukirchener 1SS10N der ersten deutschen „Glaubensmission‘“‘.45 Nıcht uUumsonst
1e€ be1l der IO  ung des Miıss1ionshauses Neukırchen 882 dıe Festpre-d1iot° Über SC1IMN Glaubensprinzip nahm Eıinfluss auf fast alle genannte
„Glaubensmissionen‘“‘. besonders auf die ‚„„China-Inland-Mission“‘ Hudson Tay-lors, die T: tatkräftig unterstutzte und deren Entstehung Hudson Jaylor auf

41 Das Gesuch Befreiung wurde zunächst abgelehnt, später aufgrund SCIHNCT schwachen
Gesundheit jedoch bewilligt. diıeser Zeıt reiste üller wıieder mıiıt SCINECT amerıka-
nıschen Freunde (wahrscheinlich Charles odge, u Uurc Deutschland, ach Le1p-
Z1E und Berlın. dieser ase Tkrankte üller mehrmals schwer; spricht VON „Magen-bluten'  eb Narratives, I; 431 In Berlın predıigte me.  aCc| Armenhaus.
/u (Jroves vgl Bernard Dann: Father of In MIi1isSsS1i0Nns. The Life and Times of
Anthony Norris Groves, W aynesboro: Authentic edia, 2004; Memoaoir of the Late Anthony
Norris Groves, Nachdr. umneytown: Sentinel. 2002 (1856)

43 In gab 6S verschiedene Schulen der Franckeschen Anstalten, außerdem e‚VvON
Cansteinsche Bıbelgesellschaft“.
Zahlen be1 Steinecke, S10)88

45 Zur Geschichte der Neukıirchener 1SS10N vgl Bernd Tanı!ı Die Neukirchener Mission.
Ihre Geschichte Aals deutsche Glaubensmission, 128, öln eınland, 1998
Brandl, Neukirchener Mission, 85
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die FEinflüsse Müllers zurückführte Man kann eshalb Müller neben Hudson
Taylor und Anthony NOTTIS TOVES als NeN der ‚Väter der (jlaubensmissionen
bezeichnen Darüber hınaus Wal auch Müllers Bethesda-Gemeinde Bristol
stark Miss1ionsleben beteiligt ZU Müllers Lebzeıten sollen durch diese (Ge-
me1ılinde alleın 63 Mıss1ıonare ausgesandt worden SC1II

uch hlıer ist festzuhalten: Müllers Engagement für 1SS10N wurde
der aale geweckt, insbesondere Hrc SCINCI) Lehrer August Tholuck Durch dıe
Lektüre VOIl Missionszeıitschriften bekam CE dort erblıc über den
Stand der Weltmission Sozialmissionarısche rojekte WAaTell ıhm ebenfalls VON

Halle her gul bekannt

Müllers „Glaubensprinzip

Auch das spater bekannt gewordene genannte Glaubensprinzıp, a1sSO das be-
WUuSsstie ertrauen auf dıe finanzıelle Fürsorge ottes und der damıt verbundene
Verzicht auf Spendenwerbung, praktızıerte Müller 1ı Weıise schon
Halle

Ausgangspunkt das Jahr WD Müllers Vater War damals mi1t dem
unsch des Sohnes Mıssıonar werden überhaupt nıcht einverstanden und
tellte 827 cd1e finanzıelle Unterstützung C111 WIC 6S scheıint ermutgt Uurc SC1-

nNenNn Sohn Müller seıther , 9- (Glauben“ dıie Versorgung ottes, WEINN

61 auch SC1I] Studienleben zunächst noch adurch finanzıerte, dass CI amerıkanı-
schen Studenten Deutschunterricht gab Immer wlieder betete Müller die
täglıche Versorgung C1N Prinzıp, das dann besonders Waisenhaus Bristol
Berühmthe1 erlangte

In England begegnete Müller dann SCINECIN chwager Anthony Norrıis
TOVES der dieses Glaubensprinzıp konsequent als Mıssıonar und auch
Müller9 SC1LIN en danach auszurıichten DIies wurde spater das ent-

Klaus Fiedler (GGJanz auf Vertrauen Geschichte und Kirchenverständnis der Glaubensmis-
SLONEN., (nHeßen Brunnen 19972 100 „Das finanzıelle Glaubensprinzı1p, das dıe Unabhän-
1gkeıt VON jeder Missionsgesellschaft und T sıcherte, Hudson JTaylor VOIl

George üller dem Gründer und Leıter der W aısenhäuser VOoNn Bristol über-
nommen.‘

48 Vgl Mülhllers Ausführungen 1 den Narratives, 1, 19
49 nter SC1INECMN Deutschschülern WAar uch Charles odge, der spätere ekannte Professor für

Systematısche Theologie Princeton emıinary Vgl Davıd Calhoun Princeton eml-
HÜF Y, Vol Faith and Learning arlısle Banner of TU 1994 119 Wahr-
scheıinlıich gehörte uch Edward Robinson dazu, der späatere Professor Union em1inary

New ork odge und Robıiınson erwähn:! uch Tholuck ab 1827 SC1IMNCIN Tagebuc.
Besonders mıiıt odge verband Tholuck 111C CNSC Freundschaft. Er bezeichnet ihn als „truly

brother me  e: (Tagebuch Tholuck, Archıv der Franckeschen Stiftungen alle, Eıntrag
VO: Julı Mıt dieser Amerıkaner reiste üller 1827 ach Berlın und Le1p-
ZIE
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scheıdende Charakteristikum der Glaubenmissionen”“ „Fat! Miıss10o0ns‘”), ANSC-
stoßen Uure Hudson Taylor, der wiıederum uUurc dıie CcCNrıften eorg Müllers
für das Glaubensprinzıp worden Wr TSIE chriıtte auf diesem Weg
machte Müller jedoch schon 1n alle

E Müller Un dıe Waisenhausarbeit

Schließlic hat auch e1in vliertes Lebensthema Müllers, das bıs heute untrennbar
mıt seinem Namen verbunden 1st, mıt i{un die W aısenarbeit. Die
W äal seı1ıt den agen August ermann Franckes für iıhr Wailsenhaus ekannt Na-
ürlıch WarTr das auch Müller, der se1it 820 immerhın albwaıse Warl, nıcht VOI-

borgen gebliıeben. Kr wohnte 0627 Oß für 7Wel Monate in eıner „Frreiwoh-
nung“ für: Studenten 1mM Waisenhaus * Hıer erlebte äglıch, WwW1IeE [anl mıt
Waiisenkindern umg1ing Z/u nfang des Jahres 828 verdingte sıch zudem 1MmM
‚„„Arbeıtshaus”” In Halle.°* SOomıt bekam 6E eıinen praktıschen 1NDI1C ın diese
weltweit bekannte und eintflussreiche sozialdiakonische Arbeıt

833 las Müller in Bristol eine Bıographie über August Hermann Francke.
Dabe1 kam ıhm der e? selber für die vielen aısenkınder In Bristol

unternehmen. Es dauerte aber noch dre1 Jahre. bIs 836 In gemieteten Räu-
InNenNn eın kleines Waisenhaus beginnen konnte. Von da ab kamen immer mehr
nfragen ZUT uiInahme VON Waıiısenkindern. dass selbst welıltere hınzugemi1e-
tete Häuser nıcht genügen aum boten Folgerichtig errichtete T: 849 das
e1igene W aısenhaus In „Ashley Down  .. einem OT VO Bristol” Es bot 300
Kındern Platz ber auch diese Räume wurden bald klein

Das weıtere Wachstum der Waisenarbeıit hest sıch WIE eıne „Erfolgsstory””.
AF wurde das zweıte Haus mıt einer Kapazıtät für 40() Kıinder eingewelht,
862 folgte e1in drıttes Haus für 45() Kınder, S68 und S70 kamen ZWEI weltere
Häuser mıt gleicher Kapazıtät hinzu. Den edanken eine W aısenarbeıt rach-

Müller ZW al AUus alle mıit, das Werk in Bristol wuchs aber chnell an, dass
(D die Bedeutung VOoO  — eıt in den Schatten stellte. Waren 1mM Waıisenhaus In
Halle nıe mehr als 150) Kıiınder untergebracht, CN 1ın Bristol se1it S70 fast
2.000 Bıs 8IS W d} CS insgesamt Kıinder, die se1it den Anfängen ın den
Waıisenhäusern aufgenommen worden waren.  54 Das W aısenhaus vVvon Bristol
damıt die größte sozlaldıakonische Eınrichtung für Walsenkinder weltweıt

Zu den Glaubensmissionen vgl Fiedler, (Janz auf Vertrauen ben Anm. 47; Andreas
Franz: Missıon hne renzen. Hudson Taylor und dıe deutschsprachigen Glaubensmissio-
NEN, (nHeßen: Brunnen, 1993

<:] Narratıves, L, Es [1USS sıch die Monate August/September 1826 gehande! en
Narratives, L,

5 Die W aısenhäuser werden heute VO tTune. College for Arts and Technology benutzt.Zahl be1 Steinecke, 19
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Kpillog
Auch nach SCINCT UÜbersiedlung nach England besuchte Müller noch CINL1SC Male
Deutschlan: 835 War ST mıt SC1IHECIN chwager (Jjroves mehreren deutschen
tädten 9 Miıss1ıonare für Indien gewinnen.5> Seine zweiıte
Deutschlandreise führte iıhn ı Aprıil Begleitung Herrn Staut”® nach
Hamburg und Berlın, wıeder Miıss1ıonare für Indien finden Im Februar und
März S40 weilte gleicher 1SS10N Deutschlan Der ängste Deutsch-
landaufenthalt dauerte VOII August 843 bIs Februar 844 Unter Vermittlung

„Chrıstin AUus Württemberg  ;457 dier Müllers „Narratıves” ZU hrıstlı-
chen CGlauben ekommen W, besuchte die Stuttgarter Baptistengemeinde.58
Der Hauptgrund der Reise sche1int die Übersetzung der „Narratıves" 1115 Deutsche
SCWECSCH SC1II Während dieser eıt kam CS ZUT paltung der (Gemeinde der
Müller nıcht unerheblichen Ante1l hatte, da sıch das exklusıve Taufver-
ständnıs der Baptısten gewandt hatte.?” Müller Wäar noch einmal VON Julı b1s dep-
tember der Gemeıinde, welıtere Turbulenzen klären. Danach lässt

Veıitere Reıisensıch C111C Deutschlandreise erst wıieder belegen.61
Lolgten Herbst 881 1 8827/83°% und Herbst S90 Mehrfach besuchte CT

aDel auch die Erweckten Halle

An Ende März Wr beı ermann Gundert, dem späateren Miıssıonar der Basler 1SS10N und
Leıiter des Calwer Verlagsvereı1ns, übıingen, der Hauslehrer be1 TOVeSs ]I Indien wurde;
CS wırd uch ber Besuch be]1 dem übınger Theologieprofessor ann Christian
TIECTIC Steudel (1779—1837), der mıt dem Pıetismus freundschaftlıch verbunden Wr

Anfang Aprıl üller Tholuck esuchte In He1imersleben ratf SC1MHCIN

ater, Sandersleben Herrn Stahlschmidt
{DIie Identität 1SL unklar
uch diese Identität 1St ar Es könnte sıch Karolıne Wıntermantel AaUus Ludwıigsburg
handeln, dıe VOI üller Bristol etauft worden War

58 DIe Geme1inde wurde VO rıstıan Klauser 1837 als Täufergemeinde Sinne des
Schwelizer Erweckungspredigers amue Heıinrich TONILIC gegründet kam
1835 ann unter den Eıntfluss VOI Johann (Gjerhard Oncken 7u Fröhlich vgl Bernhard (Jtt
Missionarische (jemeinde werden Der Weg der Evangelischen Täufergemeinden ster
ETG 1996

59 Hınweise be1 Bıster 30—50 Bıster 1Sst der erste, der Einzelheıiten ber dıe Ereignisse
Stuttgart erforscht hat

6() Auf dieser Reise kam uch ach Heılbronn, Heı1idelberg, Darmstadt rankfurt/M a,
ısleDben a, Kassel und Elberfeld

61 üller fast jeden Tag anderen und predigte überall Ludwıg oll der
Gründer des eukırchener Waılsenhauses, INUSS ıhn aut cdieser Reise getroffen und die In-
spıratıon für SCIN Waiıisenhaus bekommen en
üller W al beispielsweise August 1882 be]l der Eröffnung des Missionshauses
Neukirchen dabe1 Weıtere Stationen Düsseldorf (Freie evangelısche Gemeı1inde),
Mülheim/Ruhr (Vereıinshaus), Wıesbaden (Paulınum), Mannheım (Prediger Wıßwässer),
Heıdelberg (Kapellen--Gemeinde), später Leipzig (Dr. Kön1g), Berlin (Prochnow), Dres-
den (Schottische rche)



Keın Bristol ohne eorg Müllers frühe re eutschlan:

Jlie wichtigen Überzeugungen eorg Müllers für die (T weltweiıt ekannt
wurde, en ihre urzeln den Erlebnissen und E  ungen während SCINCS
Studiums DIie Versammlung der wahren) Gläubigen außerhalb er
enomınatıonen das Engagement TÜr 1SS10N und Evangelısation C111 en
der völlıgen Abhängıigkeıt VON (jott und das Interesse der W aiısenarbeit alle
diese Prinzıplen wurden 825 829 angestoßen WEeNN IC auch eETSst SDa-
ter England ZUT Reıife kamen Ohne alle keın Brıstol könnte Ial SCH

He diese theologischen Einsichten und römmıi1gkeıtsformen nıcht
1ICUu Müller CIM klassıscher Vertreter der Erweckungsbewegung und ihrer
Frömmigkeıt DIie persönliche ekehrung ause Wagners die radıkale Ab-
wendung VON „weltliıchen“ Lebensstil®® die Hıngabe des Lebens Gjott

Form des „Glaubensprinzıps das Eıntreten für 1SS10N und Evangelısatıon
dascGebetsleben und dıe Konzentration auf dıe Auslegung der

klassısche Ausdrucksformen der Erneuerungsbewegungen der amalıgen
eıt Hınzu kam die internatıiıonale Vernetzung der Erweckten dıie sıch auch
der weıtläufigen Korrespondenz und be1 den Weltreisen Müllers DIie fast
hagıographisch anmutende erehrung üllers sıch den vielen eDENSDE-
schreibungen, dıe über ıhn erschlenen sınd und ihn „Heılıgen der
Erweckungsbewegun  .. machten.

Müllers Glaubensüberzeugungen wirkten auch nach SC1INEIN Tod eıter DIe
Glaubensmissionen ehören bIis heute den orößten Missıonsgesellschaften der
Welt auch WEeNN manche Von ihnen miıttlerweıle 1116 offene Spendenwerbung
eingeführt aben DIe „George Muller-Foundatıon  c6 führt VOI Bristol AUus das An-
lıegen Müllers eıter auch WENN die W a1ısenhausarbeit schon Mıtte des 20 Jahr-
hunderts eingestellt wurde Vor allem aber wurden Müllers Tagebücher IETr
wıieder HNECU aufgelegt und gelten als Bestseller der erDaulıchen relıg1ösen Latera-
{ur SO reichen chie Spuren Müllers VON über Bristol bIs dıe Welt

Stephan Olthaus
No Bristol wiıithout The early German of George üller 05—

All the ımportant of eorg Müller 898 also known aSs

George Müller and George Muller) for 1E he became renowned worldwıde
are deeply rooted CXPCIHIENCCS urıng h1is studies al Unı1versıity The CON-

gregation of true) behevers separated from denominations efforts for IN1S-
and evangelızatıon 1ıfe depending completely UDON God and

helping orphans these themes Can be OUuUnN:! between 825 and 829

63 üller ru. sıch SC1IHNCT Autobiographie ach SCIHNET Bekehrung 11UT einmal C1n Theater
und 1E wıeder Tanzsaal betreten en
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and became ature In after in England. We could conclude: There WOU

hgve been Bristol wıthout the influence of pletistic


